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Die deutſche Ausſtellung in Berlin
im Jahre 1888.

Ein leitender Jnduſtrieller von Weltruf ſchreibt der
„National-Zeitung“:

Dem Bundesrathe liegt gegenwärtig die Frage zur
Entſcheidung vor, ob die für das Jahr 1888 geplante
deutſche nationale Ausſtellung in Berlin zur Ausführung
kommen ſoll oder nicht. Die Reichsregierung hat den
Antrag, eine Subvention von 3 Millionen Mark für dieſe
Ausſtellung in den nächſtjährigen Etat einzuſtellen, nur
ziemlich lau unterſtützt und will offenbar keinen Druck auf
die Entſcheidung des Bundesrathes ausüben. Sie führt
zwar in den Motiven die Gründe an, welche für Ge
nehmigung des Antrages ſprechen, erklärt aber, daß in
den induſtriellen Kreiſen die Anſichten noch ſehr getheilt
eien und daß namentlich die Großinduſtrie im Durch-
a nitt der Ausſtellung abgeneigt wäre. Auch die Tages-
preſſe hat die Frage bisher mit großer Zurückhaltung be
handelt und es der Jnduſtrie überlaſſen, den Kampf für
und gegen die Ausſtellung als eine interne Angelegenheit
zur Entſcheidung zu bringen. Dieſe Zurückhaltung muß
aber Angeſichts der Entſcheidung der Frage ein Ende
nehmen, da außer den rein induſtriellen Jntereſſen auch
ſchwerwiegende nationalökonomiſche und politiſche Geſichts
punkte bei ihr in's Gewicht fallen. Bekanntlich iſt ſie
uerſt von einer Geſellſchaft Berliner Jntereſſenten, der
ogenonnten „freien Vereinigung“ in Anregung gebracht
und hat dieſelbe mit großem Eifer und Geſchick Propa
ganda für ſie gemacht. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß
die mittlere und kleine Jnduſtrie Deutſchlands in über
wiegender Mehrheit dem Ausſtellungsplane günſtig war,
während die Großinduſtrie ihr gleichgiltig oder ſogar ab
lehnend entgegentrat. Es iſt dieſe Haltung auch ganz er
klärlich. Die vieler internationalen und lokalen Aus
ſtellungen, die ſich in den letzten Jahren in großer Za
gefolgt ſind, bildeten für die Induſtrie eine große Laſt,
die durch entſprechende Vortheile nicht aufgewogen wurde.
Namentlich die Großinduſtrie empfand dieſe Laſt am
ſchwerſten, da erfahrungswäßig die kleineren Gewerbe-
treibenden von Ausſtellungen größeren Nutzen durch An
regung, Erweiterung ihrer Kenntniſſe und ihres Abſatz-
kreiſes haben, wie die großen Fabrikanten. Hierzu kam
noch, daß die letzteren es nicht für angemeſſen fanden, daß
ein kleiner Berliner Fabrikantenkreis die Jnduſtrie ganz
Deutſchlands zur Beſchickung der Ausſtellung einladen
wollte, was bisher höchſtens bei Lokalausſtellungen der
Fall geweſen war.

Dieſe ungünſtige Sachlage änderte ſich, als die mit
der gepkanten Ausſtellung verknüpften allgemeineren und
nationalen Jntereſſen zur Geltung kamen und als die Leit-
ung der Angelegenheit von den Berliner Stadtbehörden
und der Berliner Handelskammer dem Aelteſten-Kolle-
gium der Berliner Kaufmannſchaft übernommen wurde
und als gleichzeitig der Verein zur Beförderung des Ge
werbefleißes die Ausſtellungefrage in einer von Delegirten
der Jnduſtrie ganz Deutſchlands beſuchten beſonderen Sitz
ung einer eingehenden Erörterung unterzog. Die Folge
war, daß eine große vom Oberbürgermeiſter Berlins be
rufene und geleitete Verſammlung ſich einſtimmig für die
Ausſtellung ausſprach und daß in Folge deſſen die ſtädti-
Behörden einen durchaus geeigneten Platz für die Aus-
ſtellung und einen Beitrag zu den Koſten von 2 Mil-
lionen für den Fall in Ausſicht ſtellten, daß die Reichs
regierung einen Beitrag von drei Millionen bewilligen
würde. Die Gründe, welche in dieſen Verſammlungen
für eine deutſch nationale Gewerbeausſtellung in Berlin
und für deren Abhaltung im Jahre 1888 geltend gemacht
wurden, laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen:

Die deutſche Jnduſtrie hat auf den internationalen all-
gemeinen Jnduſtrieausſtellungen bisher eine ziemlich unter
geordnete Rolle geſpielt. Es fehlte ihren Leiſtungen im
roßen Durchſchnitt an Originalität und den ausgeſtelltenPrbutten an techniſcher und künſtleriſcher Vollendung.

Nicht ohne eine gewiſſe Berechtigung wurde das allge
meine Urtheil über die deutſche Ausſtellung in NewYork
in dem berühmt gewordenen Urtheil „billig und ſchlecht“
zuſammengefaßt. Es war eben weſentlich nur Markt-
waare ausgeſtellt, die kein Urtheil über die wirkliche
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Gewerbthätigkeit geſtattete.
Dazu kam, daß die internationalen Gewerbeausſtellungen
durch die Maſſe der ausgeſtellen Objekte die Ueberſicht
lichkeit ganz verloren hatten und mehr und mehr den
Charakter großer Jahrmaärkte erhielten, bei denen die be
ſchränkte und unvollſtändige deutſche Ausſtellung durch die
von der einheimiſchen Induſtrie ausgeſtellten Maſſen voll
ſtändig verdunkelt wurde! Eine Wendung zum Beſſeren trat
bei der Berliner Lokalausſtellung im Jahre 1879 hervor.
Hier zeigte ſich zum erſten Male der mächtige Einfluß, den
die politiſche Einigung Deutſchlands und die aus ihr her
trug Geſetzgebung zum Schutze des induſtriellen und
künſtleriſchen Eigenthums auf die Heranbildung einer
ſelbſtſtändigen Jnduſttie ausgeübt hatte. Die Welt wurde
überraſcht durch die Menge oriuineller und tüchtiger Leiſt
ungen, welche die Berliner Jnduſtrie zur Ausſtellung
brachte! Die Urſachen, welche dieſe günſtige Wendung
veranlaßt hatten, haben nun acht weitere Jahre fortge-
wirkt, und viele Sachkenner behaupten, daß trotz der ge
drückten Lage der Geſammtinduſtrie der Welt die deutſche
Induſtrie ſich in einem hohen Grade fortentwickelt habe,
ſo daß ſie i nicht nur ebenbürtig den Jnduſtrieen der

älteren Jnduſtrieſtaaten zur Seite ſtehe, ſondern denſelben
in vielen Fäcbern entſchieden überlegen wäre. Dies in

142. I2 Senen.

einer nationalen Ausſtellung zur allgemeinen Anerkennung
zu bringen, bildet das wirkliche treibende Motiv für die
Organiſation einer ſolchen. Dazu kommt aber noch
ein weiterer gleichgewichtiger Grund. Bekanntlich will
die franzöſiſche Republik im Jahre 1889 eine inter
nationale Weltausſtellung in Paris zur Feier des Cen
tennarius der franzöſiſchen Revolutions veranſtalten.
Es läßt ſich kaum erwarten, daß die deutſche Jnduſtrie
auf dieſer Ausſtellung umfaſſend vertreten ſein wird
aus Gründen, die nahe liegen und kaum erörtert zu wer
den brauchen. Eine unvollkommene Ausſtellung iſt aber

ſtets ein großer Mißerfolg, der namentlich der Export
induſtrie großen Nachtheil bringt. Faſt ebenſo nachtheilig
iſt aber ein gänzliches Fortbleiben von einem r
der Jnduſtrie der ganzes Welt, wenn das ſich ausſchlie
ßende Land nicht Veranſtaltungen trifft, die ſeiner Jndu
ſtrie geſtatten, gleichzeitig oder kurz vorher den Nachweis
zu führen, daß ſie den Ausſtellenden mindeſtens eben-
bürtig iſt. Es läßt ſich dies in einer von patriotiſchem
Aufſchwunge getragenen nationalen Ausſtellung thun. Die
deutſche Jnduſtrie befindet ſich daher in einer Zwangs
lage. Entweder muß ſie möglichſt umfaſſend und voll
ſtändig die Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1889 be-
ziehen, falls ihr dazu die moraliſche und materielle Unter
ſtützung des Reiches, ohne die es nicht ausführbar iſt, in
vollem Maße gewährt wird, und darf Mühen und Koſten
nicht ſcheuen, ihre Leiſtungen dort zur Anerkennung zu
bringen, oder ſie muß ſich mit gleichem Eifer einer natio
nalen Ausſtellung zuwenden, um dadurch den nachtheiligen
Einfluß ihres Fortbleibens von der Weltausſtellung zu
bekämpfen. Eine ſolche deutſche Ausſtellung kann füglich
nur im Jahre 1888 ſtattfinden, da einer gleichzeitigen Aus
ſtellung leicht ein nicht beabſichtigter feindlicher Charakter
untergelegt werden könnte. Eine deutſche Ausſtellung in der
Reichshauptſtadt im Jahre 1888 iſt in erſter Linie ein Act
der Nothwehr der deutſchen Induſtrie gegen die Nachtheile, die
ihr Seitens der Weltaueſtellung in einem Lande drohen, in
welchem der Deutſche leider kein gern geſehener Gaſt iſt,
und ſie ſoll zweitens eine innere Heerſchau ſein, die vor
ausſichtlich uns ſelbſt und der Welt überhaupt die Ueberzeug-
ung geben wird, daß der deutſche Gewerbefleiß unter den be

Strahlen der wiedergewonnenen Einheit und
acht des Reiches ſich zu einer höheren Stufe entwickelt

hat und daß er dem induſtriellen Wetikampfe der Welt
fortan mit ruhiger Zuverſicht entgegentreten kann! Die
ſich bisher in ihrer Mehrheit ablehnend verhaltende Groß
induſtrie wird ſich den für die geplante nationale Aus-
ſtellung ſprechenden patriotiſchen G. ünden ſicher nicht ver
ſchliß n und der einmal feſtſtehenden Ausſtellung ihre
volle Mitwirkung gewähren.

nene

Politiſcher I ericht.
Deutſches Reich.

Es iſt eine Thatſache von erſchütternder Tragik, daß
derſelbe Körig Ludwig von Bayern, der in den Jahren
1870 und 1871 Mitſchöpfer des Reiches wurde, in der
Nacht des Wahnſinns Hand an dies Reich zu legen drohte.
Denn es erſcheint nunmehr als eine verbürgte Thatſache, daß
die in Paris alles Ernſtes geführten Unterhandlungen
wegen Aufnahme einer 40 Millionen-Anleihe zur Tilgung
der Bauſchulden des Königs unmittelbar zur Entmündigung
des unglücklichen Fürſten und zur Einſetzung der Regent-
ſchaft geführt haben. Angeſichts dieſer traurigen Thatſache
war es allerdings hohe, ja die höchſte Zeit, einzuſchreiten.
Wenn man dem Miniſterium 57 etwas vorwerfen will,
ſo kann das nur ſein einmal, daß es zu lange zugewartet,
dann, daß es die Aktion von Hohenſchwangau nicht beſſer
vorbereitet hatte. An der Nothwendigkeit dieſer Aktion
kann Niemand zweifeln, der ſelbſt im Beſitze ſeiner vollen
Geiſteskräfte iſt. Wie, wenn der Vertrag zwiſchen dem
König und irgend welchen politiſchen finanziellen Mächten
in Paris zu Stande gekommen wäre, der Bayern in einem
Kriege D utſchlands gegen Frankreich zur Neutralität
verpflichtet hätte gegen 40 Millionen Wir halten das
Reich für zu ſehr gefeſtet, als daß es durch dieſe Handlung
eines kranken Bundesfürſten in ernſte Gefahr hätte gebracht
werden können, aber ſchon die moraliſche Wirkung eines
ſolchen Schrittes wäre für uns unberechenbar geweſen und
einer Niederlage gleichgekommen.

Aber alle diejenigen, welche es tadeln, daß die ent-
ſcheidenden Schritte ſo ſpät erſt geſchehen, mögen doch
bedenken, wie erklärlich es ſcheint, daß man in einem
Lande, in welchem der Begriff von der Majeſtät des
Königthums ein ſo tiefwurzelnder, allgemeiner und allen
heiliger iſt, wie in Bayrn, wo der Träger deſſelben ſich in
ſo hohem Maße der allgem inen Liebe erfreute, wie gerade
König Ludwig, die verfaſſungsmäßig gerade hierzu be-
rufenen Organe einen ſo ernſten, verantwortlichen und
entſcheidenden Schritt bis zum äußerſten aufſchieben.
Wie leicht gewinnt nicht ſolcher Schritt, der doch einer
Entthronung gleich kommt wenn gleich formell er
eine ſolche nicht bedeutet den Charakter der Revolution, ſi
des Staatsſtreiches, wenn er nicht wie in vorliegendem
Falle durch die wuchtigſten Gründe ſubſtanziirt iſt.

Während

für 1887/88 im vollen Gange ſind, ergiebt der am 15.
d. M. erfolgte, bezw. am 20. d. ſtattfindende Abſchluß
der Preußiſchen Generalſtaats- und der Reichs
Hauptkaſſe die Verwaltungsreſultate der Reichs
und Staats Finanzverwaltung.

in den Centralſtellen des Reiches und
Preußens die Vorbereitungen für die Aufſtellung der Etats

Wie der Abſchluß für

Preußen geweſen iſt, wird nach den beſtehenden Verwal
tungsgrundſätzen erſt bei der Vorlegung des Etats im
Abgeordnetenhauſe bekannt gegeben. Aus den vorläufigenMittheilungen über die Verwaltungsergebniſſe bei Se

rathung des laufenden Etats iſt bekannt, daß, von weiterer
Reduktion abgeſehen, Eiſenbahnen und Verwaltung Aus
fälle, die Forſten dagegen Mehrüberſchüſſe in Ausſicht
ſtellten. Die vom Reiche zu gewärtigenden Mehrüber-
weiſungen werden bezüglich ihrer Einwirkung auf den
Staatshaushaltsetat dadurch gekürzt, daß der Löwenantheil
aus den Mehrerträgen der Zölle in Folge der lex Huene
den Kreiſen zufließt. Jn Bezug auf die Einnahmen des
Reichs geſtatten die periodiſchen Veröffentlichungen der
Eingänge eine vergleichsweiſe ſichere Beurtheilung der
Rechnungsergebniſſe der Reichsfinanzverwaltung. Von
dieſen ſind die weſentlich den Zöllen mit 18 Millionen
Mark angehörenden Mehrerträge der Zölle, der Tabaks-
ſteuer wie die ſelbſt hinter den Erwartungen ruhiger Be
urtheiler zurückbleibenden, geſchweige denn den Erwartungen
der Urheber der Börſenſteuer entſprechenden Erträge der
Reichsſtempeleinnahmen in Folge der Clauſel Francken-
ſtein, ohne Einfluß auf die Finanzen des Reiches. Für
die d edg iſt nach den Erfahrungen der letzten Jahre
vielmehr für die Frage, ob und ev. in welcher Höhe ein

in Ausſicht ſteht, weſentlich entſcheidend das
rgebniß der Rübenſteuer; freilich nicht in dem Sinne,

daß ein Rechnungsdeficit im vollen Betrage der letzteren
eintritt; vielmehr bleibt dieſes regelmäßig erheblich hinter
dem Ausfalle der Rübenſteuer zurück. Das Gleiche iſt
auch in dem gegenwärtig abſchließenden Rechnungsjahre
zu gewärtigen, welches ein Zurückbleiben um 20000000
Mark hinter dem Voranſchlage aufweiſt. Beſonders be
merkenswerthe Mehr und Minderausgaben gegen den Etat
dürften übrigens in dieſem Jahre kaum vorgekommen ſein.

Der von dem Kaiſerlichen Commiſſar Dr. Göring er
ſtattete Bericht über das Südweſtafrikaniſche
Schutzgebiet, aus welchem wir unſeren Leſern in den
letzten Tagen eingehende Mittheilungen gemacht haben,
hat den Gegnern unſerer colonialen Beſtrebungen wieder
Stoff zu übelwollenden hämiſchen Bemerkungen liefern
müſſen. Unſeres Erachtens, ſchreibt die „K. Z.“, ganz
mit Unrecht. Der verhältnißmäßig geringe Werth von
AngraPequena mag zugegeben werden, dagegen erſcheinen

nach dem Bericht die S Namaqua, Damara-
und Herero-Land, hinſichtlich der Entwicklungsfähigkeit,
der Möglichkeit des Anbaues, ihres Klimas, ihrer Frucht
barkeit und ihres Reichthums an Naturerzeugniſſen, ihrer
Empfänglichkeit für europäiſche Waaren in einem ziemlich
vortheilhaften Lichte und mit nichts rechtfertigt dieſe ruhige,
nüchterne Betrachtung eines verſtändigen Beobachters den
Hohn fortſchrittlicher Blätter über „verkrachte Gründungen“
und verfehlte Speculationen.

Man berichtet aus Kiel: Jn Sachen wider den Re
dakteur Prohl und Genoſſen wegen Landesverraths
werden die Recherchen anſcheinend eifrig fortgeſetzt. Wie
wir hören, wurde in der Wohnung eines Marinezeichners
in der Schönebeckerſtraße zu Gaarden von dem hieſigen
Staatsanwalt, einem Marineofficier und mehreren Unter
beamten eine Hausſuchung vorgenommen, welche reichlich
1 Stunden dauerte. Ueber das Reſultat dieſer Unter
ſuchung iſt ſelbſtredend nichts bekannt geworden.

Das Abſchied sgeſuch des Landraths des Kreiſes
Kreuzburg in Oberſchleſien, Grafen von Bethuſy-Huc
auf Bankau, iſt bewilligt worden. Als Beweis der An-
erkennung ſeiner Verdienſte überreichte der Regierungs
präſident v. Zedlitz dem Scheidenden den ihm verliehenen
KronenOrden 2. Klaſſe. Ob die an den Austritt des
Grafen BethuſyHuc aus dem Staatsdienſt geknüpfte Hoffnung auf ſeine Rückkehr in ſeine einſt v erfolgreiche

parlamentariſche Thätigkeit begründet iſt, vermögen wir
nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen.

Der Fürſtbiſchof von Breslau hat, wie der
„Kuryer Pozn.“ mittheilt, Geiſtlichen der Diöceſe Breslau
eine große Anzahl von Pfarrſtellen verliehen, nachdem er

drei Verzeichniſſe von Candidaten dem Oberprä-
identen der Provinz Schleſien, und je ein Verzeichniß
en Oberpräſidenden der Provinzen Pommern und

Brandenburg (welche zu der Diöceſe Breslau gehören)
überſandt hatte; bis jetzt hat, wie der „Kuryer“ angiebt,
noch keiner der Oberpräſidenten gegen die angege-
benen Candidaten proteſtirt.

Eine Auflöſung Polniſcher academiſcher
Vereine hat von außerpreußiſchen Univerſitäten
auch in Leipzig und Dresden ſtattgefunden; in Dres
den wurde der Verein junger Polen, welche an der poly-
techniſchen Academie ſtudiren, aufgelöſt. Der Verein
Polniſcher Studirender in Leipzig ha in Folge der Auf
löſung ſeine Bibliothek dem Verein der Philareten in
Krakau überwieſen. Auch auf den Preußiſchen Univer-
itäten iſt die Auflöſung bekanntlich noch nicht überall

thatſächlich durchgeführt worden, u. A. beſtehen noch
die Vereine in Berlin und Breslau. So hielt der
„wiſſenſchaftliche Verein polniſcher Studenten in Berlin“,
der ein polizeilich angemeldeter Verein iſt, am Sonnabend
eine Sitzung in Vereinslocale ab.

Man berichtet aus Eſſen: Der Geh. Commerzien
Rath Alfred Krupp war in den Jahren 1878--79 bis
1885-—86 mit dem vollen Betrage des Einkommens aus
auswärtigen Gemeinden zur Communal- Einkommenſteuer
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veranlagt, wovon ihm indeß ein Theil zurückgezahlt wer-
den muß, der für dieſe 7 Jahre die Summe von 485 235 .4
beträgt. Auf dieſe Summe ſind ſeitens der Stadt bereits
100 000 .4 abſchläglich zurückgezahlt worden. Die Ver-
waltung hat jetzt mit Herrn Krupp ein Abkommen da
in getroffen, daß derſelbe die noch zu zahlende Reſt

umme auf 223 000 ermäßigt, welche zinslos inner-
halb Jahresfriſt zu zahlen iſt. Das Collegium
ertheilt dieſem für die Stadt günſtigen Abkommen ein-
ſtimmig die Zuſtimmung. Der Vorſitzende bemerkte noch,
daß dieſe allerdings große Ausgabe die Stadt nicht be
laſten würde, da ſeit Jahren bei der Etatsaufſtellung auf
dieſe Zahlen Rückſicht genommen und die Gelder dazu
vorhanden ſeien.

Ausland.
Britiſches Reich. Als Gladſtone am Freitag

ſeine Reiſe nach dem Norden antrat, wartete vor ſeinem
Hauſe und auf dem Bahnhof von Midland Station eine
große Menſchenmenge auf ihn, die ihm laute Opationen
darbrachte und nicht nachließ, bis er aus dem Waggon-
fenſter eine kleine Abſchiedsrede hielt, die ſich natürlich
wieder auf Jrland bezog. Seine fernere Reiſe nach
Schottland glich einem Triumphzuge. An allen Eiſen-
bahnſtationen, wo der Zug anhielt, wurde dem Premier
ein äußerſt enthuſiaſtiſcher Empſang zu Theil. Jn Leice
ſter hatten ſich wohl an 10 000 Menſchen im Bahnhofs
gebäude eingefunden, um den greiſen Staatsmann zu be

Deputationen der liberalen Vereine überreichten
dreſſen, welche Gladſtone mit einem kleinen Speech be

antwortete, in dem er nach einem Hinweis auf die dem
Lande jetzt vorliegende große Frage, nämlich ob Jrland
die Befugniß erhalten ſoll, ſeine Angelegenheiten ſelber zu
verwalten, ſagte:

Ich will nur zwei Punkte erwähnen; 1) 9 ich nach einer
öffentlichen Laufbahn von 54 Jahren niemals Zeuge einer ſol
chen Begeiſterung geweſen, wie die, welche in allen Orten, wo
ich in dieſer großen Sache geweſen bin, vorherrſcht, und 2) daß
die Augen der Welt jetzt auf uns in einem Grade ruhen, wie ſie
auf unſer Land vorher niemals gerichtet waren. Nicht nur die
ganze britiſche Raſſe, ſondern die ganze civiliſirte Menſchheit
bekundet das lebhafteſte Jntereſſe an unſerem großen Land.
Wenn, wie wir jeden Grund haben zu glauben, der Wahrſpruch
des Volkes zu Gunſten des iriſchen Volkes ausfallen ſollte, wird
die ganze Welt von Freude erfüllt ſein.“

Jn Trent, Normanton, Skepton und Carlisle fand eben
falls die Ueberreichung von Adreſſen Seitens liberaler Körper
ſchaften ſtatt. Jn ſeiner in Carlisle gehaltenen Anſprache be
rührte Gladſtone die zwiſchen Parnell und Lord Carnarvon
zur Zeit ſeiner Thätigkeit als Vicekönig von Jrland ge-
pflogene Unterhaltung und knüpfte an ſie ſchwere Vorwarſe gegen das conſervative Cabinet. Gegen 9 Uhr

Abends langte Gladſtone wohlbehalten in Edinburgh an
und ſtieg im Royal Hotel ab. Auf dem Wege vom
Bahnhofe nach dem Hotel wurde er von dichten Volks
maſſen ſtürmiſch begrüßt. Am Sonnabend hielt der
Premier in der Muſic Hall ſeine erſte Wahlrede.

Am 17. hat auch Hartington ein langes Wahl
manifeſt veröffentlicht, welches bezüglich ſeiner Stellung-
nahme zur iriſchen Frage nicht Neues enthält. Mit
roßem Nachdruck betont er namentlich, daß er durch dieſive den Prinzipien und Traditionen der liberalen Partei

nicht im Entfernteſten untreu geworden ſei, ſondern im
Gegentheil für die Aufrechterhaltung von Recht und Frei
heit in jedem Theil des Vereinigten Königreichs eintrete.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. Juni.

Die Großherzogin-Mutter von Mecklenburg
Schwerin, die einzige Schweſter unſeres Kaiſers, iſt über
Frankfurt a. M.. begleitet von der Hofdame Fräulein
v. Suckow und dem Hofmarſchall Freiherrn v. Vietinghoff,
am Sonntag Abend 9 Uhr 33 Minuten auf Bahnhof
er in Berlin eingetroffen und hat bis zu ihrer

eiterreiſe nach Schwerin im Königlichen Schloſſe Wohnung
genommen.

Die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen hat
ſich am Sonntag von Berlin zu längerem Aufenthalte nach
Bad Liebenſtein begeben. Am Freitag Mittag hatten
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen
noch dem Kaiſer einen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet.

Der Cultusminiſter Dr. v. Goßler wird in den
nächſten Tagen in Breslau erwartet. Anlaß zu der Reiſe
nach dort geben die projektirten Univerſitäts-Neu-
bauten, bezw. Veränderungen in den Plänen für Er-
richtung von Univerſitäts-Kliniken. Es dürfte nun
mehr auch die definitive Entſcheidung über die Wahl des
Platzes für die letzteren Bauten getroffen werden.

Der Aufſſchub des Berliner Künſtlerfeſtes in
olge der ungünſtigen Witterung hat leider manchen
remden um den gehofften Kunſtgenuß gebracht. Auf der

anderen Seite haben durch den Gewinn an Zeit viele
Theile des Feſtes eine bedeutende Erweiterung erfahren,
ſodaß das Feſt ſich noch glanzvoller geſtalten wird, als
urſprünglich geplant war. Sobald in der nächſten Woche
das Wetter es geſtattet, wird das Feſt gefeiert werden.
Jn Betreff der Platzfrage dürfte die Mittheilung von
Intereſſe ſein, daß die Tribünen für Jedermann, der ſich
im Beſitze einer Feſtkarte befindet, zugänglich ſind. Sie
ſind mit Stühlen beſetzt und gewähren vielen Tauſenden
von Perſonen Platz; außerdem iſt das große Hinterland
durch ſeine erhöhte Lage als Zuſchauerraum vortrefflich
geeignet. Da ferner der Feſtzug ſich durch den ganzen
Garten bewegt, ſo iſt jedem Beſucher die Möglichkeit ge
boten, denſelben vollſtändig und bequem zu ſehen. Außer
dem iſt zu bemerken, daß die Opferſcene auf dem Vor

latze des Tempels zwar den erſten, aber nur den kleinſten
heil des Programms darſtellt. Auch für die Bedürfniſſe

von Speiſe und Trank iſt hinreichend Sorge getragen.
Die elfjährige Anng Schiffling, das einzige

Kind des ermordeten Schiffling'ſchen Ehepaares, wird in
den nächſten Tagen Berlin verlaſſen und nach Luckenwalde
ebracht werden. Dort wohnt der Bierlieferant ihresLunte der das Kind bei ſich aufnehmen will. Man

hofft, daß daſſelbe, entfernt von Berlin und unter anderer
Umgebung, leichter den furchtbaren Eindruck überwindet,
den die blutige Scene, der ſie beiwohnen mußte, auf ſie
gemacht hat. Von allen Seiten werden dem Kinde Zeichen
des innigſten Mitgefühls entgegengebracht und von theil
nehmenden Nachbarn, ſowie beſonders von den Mitgliedern
des „Vereins Berliner Weißbierwirthe“ wird alles Mög-

liche gethan, um das Kind aufzuheitern, das von einer
tiefen Melavcholie ergriffen iſt.

Hobart Paſcha, deſſen an einer Herzkrankheit er
folgten Tod die „Times“ unterm 19. d. M. aus Mailand
meldete, war ein geborener Engländer.

.„Auguſtus Charles Hobart wurde am 1. April 1822 als
dritter Sohn des Grafen von Buckingham geboren trat ſchon

35 in die engliſche Marine und zeichnete ſich 1854 und 1855
während des Krieges gegen Rußland in der Oſtſee aus. Jm

ahre 1868 trat er als Kontreadmiral in den Dienſt der Türkei.
eine Leiſtungen bei der Blokade der aufſtändiſchen Kreter und

ſein erfolgreiches Auftreten gegen die griechiſchen Ünterſtützungs
verſuche brachten ihm den Paſchatitel. ſowie die Ernennung zum
Admiral und Generalinſpektor der türkiſchen Marine ein. Ende
1874 trat er in den Marinedienſt zurück, um dann 1876,
angeſichts der drohenden Orientkriſts, diesmal unter Streichung
aus der Liſte der engliſchen Marine, abermals türkiſche Dienſte
zu nehmen. Jm Jahre 1877 wurde ihm der Oberbefehl über
die türkiſche Flotte im Schwarzen Meere übertragen. Er be
reitete in dieſer Stellung den Ruſſen auf der Donau manche
Schwierigkeit, vermochte aber im Schwarzen Meere ſelbſt nur
wenig gegen ſie auszurichten. Die ſpätere Zeit gab ihm keine
Gelegenheit mehr, beſonders hervor zutreten.

Ein arger Theaterſkandal hat ſich im Teatro
nuovyo in Neapel ereignet. Mau gab den „Ballo in
maschera“, als eine junge Dame plötzlich aus der Orcheſter
loge auf die Bühne ſprang, dort einen Sänger umarmte
und wie beſeſſen hinter die Couliſſen ſprang. Jhr folgte
ein junger Mann Namens Barberio, einen Revolver in
der Hand. Die Scene machte ſolchen Eindruck, daß
mehrere Damen in Ohnmacht fielen.

Eine ſeltſame Anforderung iſt ſeitens einer
jungen Dame aus Texas an die hieſige Polizeibehörde
geſtellt worden. Die in Auſtin wohnende Dame bvittet
um die Ermittelung der Adreſſe eines jungen Mannes,
welchen ſie vor einigen Jahren in Houſton auf einem
Spaziergange kennen gelernt und der ſich für einen
Deutſchen Prinzen, Namens Theodor ausgegeben hatte.
Sie habe den Prinzen geliebt und ſich beſtimmen laſſen,
Geld von ihm anzunehmen, welches ſie jetzt zurückzahlen wolle

Halle, den 21. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn der am Sonnabend im „Café David“ abgehaltenen

Verſammlung des Haus und Grundbeſitzer- Vereins
wurde u A. Bericht erſtattet über die mit dem diesjährigen
Verbandstage der deutſchen Haus und GrundbeſitzerVereine,
der in der Zeit von 1--4 Auguſt hier in Halle abgehalten wer
den ſoll, verbundenen Feſtlichkeiten c. Danach findet am
J. Auguſt von Vormittags ab Empfang der Gäſte auf dem Bahn
hofe, Abends 7 Uhr Begrüßung derſelben im „Café David“
ſtatt. Prüfung der Legitimationen, geſelliges Beiſammenſein.
Am 2. Auguſt Vormittags 9 Uhr Beginn der Sitzung im großen
Saale des Café David, Nachmittags Spaziergang nach dem
Saalethal, Abends 7 Uhr Feſteſſen im „Café David. Am
3, Auguſt Vormittags 9 Uhr Fortſetzung der Verhandlungen,
Nachmittags 5 Uhr Dampferfahrt nach der Saalſchloßbrauerei
zu Giebichenſtein, daſelbſt geſelliger Verkehr bei Concertmuſik.
Am 4. Auguſt Ausflug entweder nach Köſen oder Thale vorbe
halten. Der Preis einer Feſtkarte incl. Feſteſſen (ohne Wein)
beträgt für hieſige Mitglieder 4 für auswärtige 6 Die
Tagesordnung des Verbandstages wird ſ. Z. vom Central-Vor
ſtand bekannt gegeben werden. Auf Vorſchlag wurden als
Delegirte des Vereins zu dem Verbandstage gewählt die Herren
Maurermeiſter Hildebrandt, Bankagent Sommer, Kaufmann
Carl Meyer und Maurermeiſter Friedrich. Ferner hielt
der Direktor der Frankfurter Verſicherungs- Geſell
ſchaft gegen Waſſerbereitungsſchäden, Herr H. Klee
berg aus Frankfurt a. M., einen Vortrag über die Grund-
lagen und Tendenzen dieſer Geſellſchaft. Er erläuterte die
Grundſätze nach welchen die Geſellſchaft die Prämien je nach
der Beſchaffenheit der Waſſerleitungs-Anlagen in den einzelnen
Häuſern berechnet und führte aus, daß die Geſellſchaft für allen
und jeden Schaden den Hausbeſitzern gegenüber aufkommt, ſei
es, daß die Waſſerleitungsſchäden durch eigene Fahrläſſigkeit, oder
durch Verſchulden der Mitbewohner, oder durch das eigene oder
fremde Dienſtperſonal, oder durch Froſt, Röhrenbruch c. herbei
geführt werden. Insbeſondere kommt die Geſellſchaft auch für
die Schäden durch Einfrieren der Leitungen auf; ſie übernimmt
das Aufthauen derſelben und ergänzt die durch den Froſt ſchad
haft gewordenen Rohrleitungen. Die Prämien betragen für
Häuſer, welche beiſpielsweiſe mit 30000 gegen Feuersgefahr ver
ſichert ſind, je nach der Gefahrenklaſſe, 9 bis 12 pro anno

Außerdem übernimmt die Geſellſchaft auf Wunſch der Haus
beſitzer die Controlirung und Jnſtandhaltung der Waſſer
leitungsAnlagen in den bei ihr verſicherten Häuſern, wofür ſie
eine mäßige Pauſchalſumme berechnet, die ſich bei einem Hauſe
wie dem vorerwähnten etwa auf 6 bis 9 Mark pro Jahr be
läuft. Dafür übernimmt ſie ſämmtliche Reparaturen, ſowie die
Beſeitigung von Verſtopfungen in den Rohrleitungen und Cloſets,
rer die Reinigung der Waſſerkäſten, das Aufthauen eingefrorener

ohrſtrecken 2c. Die Geſellſchaft ſchützt ihre Verſicherten ferner
gegen Schadenserſatz Anſprüche ſeitens dritter Perſonen und
endlich ſichert ſie auch die HypothekGläubiger und zwar in ähnlicher
Weiſe wie die Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaften. Die Miether
können ſich ebenfalls bei der Geſellſchaft verſichern, ſowohl gegen
die Entſchädigungen ihres Mobiliars, wie auch namentlich gegen die
Schadenserſatz-Anſprüche, welche die Mitbewohner und Haus
beſitzer gegen diejenigen Miether geltend machen können, in deren
Räumen ein Waſſerleitungsſchaden aus irgend einer Urſache ent
ſtanden iſt. Ebenſo verſichert die Geſellſchaft Waarenläger,
die unter Umſtänden durch Waſſerſchäden ſchwer beſchädigt
werden können. Die Verſicherungs- Bedingungen der Geſellſchaſt
ſind, wie der Vortragende detaillirt erörterte, äußerſt coulant, ſo
daß Differenzen in Schadenfällen ſchwerlich vorkommen können.
Die großen Unannehmlichkeiten, welche dieſe neue Verſicherungs
Branche den Hausbeſitzern wie Miethern bietet, indem dadurch
alle Differenzen zwiſchen denſelben bei den ſehr häufig vor
kommenden Waſſerleitungsſchäden beſeitigt werden, liegen auf
der Hand und finden im Publikum allſetige Anerkennung. Da
die Koſten der Verſicherung für den Einzelnen gering ſind und
nicht ins Gewicht fallen, zumal außer vielen kleinen Schäden
mitunter auch recht empfindliche vorkommen und ſolche in andern
Städten bereits in Höhe von vielen Tauſend Mark vorgekommen
ſind, ſo empfiehlt ſich umſomehr eine allgemeine Betheiligung bei
dieſem zeitgemäßen Unternehmen, ſowohl Seitens der Hausbeſitzer
wie der Miether, weil dadurch der Geſellſchaft die Möglichkeit
gegeben wird, die Prämien nach und nach noch weiter ermäßigen
zu können. Es wurden in der Fglawunſt in der an den
Vortrag ſich anſchließenden lebhaften Discuſſion, die vorange
deuteten Geſichtsounkte allgemein auerkannt, und es meldeten
ſich der Vorſitende, Herr Maurermeiſter Hildebrandt, ſowie
der Schriftführer, Herr Sommer, und eine Anzahl der an
weſenden Vereinsmitglieder zum ſofortigen Beitritt. Herr
Schriftführer Sommer erklärte ſich gleichzeitig bereit, im Jn-
tereſſe der Vereinsmitglieder eine Vertretung der Frankfurter
Geſellſchaft für den hieſigen Platz zu übernehmen, wodurch den
Mitgliedern die Sicherheit r wird, daß ihre Intereſſen bei
vorkommenden Schadensfällen gewiſſenhaft gewahrt werden.

Das am Sonnabend und geſtern hier abgehaltene
J der Provinzial-Liedertafel, beſtehend aus den

iedertafeln zu Berlin, Magdeburg, Zerbſt, Barbyj,
Cöthen, Deſſau und Halle verlief, vom Wetter auch
begünſtigt, in einer alle Theile befriedigenden Weiſe.
Nach der am Sonnabend Nachmittag auf dem „Jägerberg“
ſtattgefundenen Feſttafel von ca. 300 Gedecken wurde ein
Spaziergang durch Alt- Halle am Fürſtenthal vorbei, Mühl-
graben, Herrenſtraße, Moritzzwinger durch die Francke'ſchen

Stiftungen hindurch nach dem „Hofjäger“ angetreten, wo
ſelbſt ein Commers veranſtaltet wurde. Am zweiten Feſt
tage Vormittags unternahmen die Liedertäfler per Dampfer
eine Fahrt nach der SaalſchloßBrauerei, woſelbſt das
Frühſtück eingenommen und ein Morgengeſang abgehalten
wurde. Nachdem die Delegirten das vorliegende Geſchäft-
liche erledigt, wurde die Rückfahrt angetreten, der auf dem
„Jägerberg“ die zweite Feſttafel folgte. Zu erwähnen
ſind die Einzelvorträge der vertretenen Liedertafeln, die
ſämmtlich gut zur Ausführung gelangten.

Die ſtädtiſche Finanz-Commiſſion hat ſich
in ihrer letzten Sitzung auch mit der Vorlage des Ma-
giſtrats, betreffend die Nachbewilligung zum Theaterneubanu,
beſchäftigt. Sie iſt davon überzeugt, daß eine Nachbe
willigung, durch verſchiedene eingetretene Verhältniſſe be-
dingt, erfolgen müſſe, lehnt aber trotzdem die Magiſtrats
vorlage ab und bewilligt z. Zt. nur diejenigen Mittel,
die ſich als nothwendig haben nachweiſen laſſen.

Die Delegirten der deutſchen Gewerkvereine
tagten im kleinen Saale des Reſtaurants „Prinz Carl
am Sannabend, geſtern und heute und beſchäftigten ſich
lediglich mit den Abänderungsanträgen zum Verbands
ſtatut, die für dem Verband Fernſtehende kein beſonderes
Intereſſe haben. Am Freitag Abend wurde eine Waſſer
partie nach der Rabeninſel und geſtern Vormittag ein
Spaziergang durch das Saalthal unternommen.

Die Mitglieder des Magiſtrats und des Stadt
verordneten-Collegiums unternahmen geſtern Vormittag die
bereits von uns angekündigte Beſichtigung des Jnneren
des Stadttheaters. Der leitende Architekt, Herr See
ling Berlin iſt der feſten Zuverſicht, daß das Theater
an dem feſtgeſetzten Termine dem Directorium werde über
geben werden können. Die von einer Seite gemachten
Einwendungen, es wären im Verhältniß zu wenig billige
Plätze vorhanden, wurden durch den Hinweis widerlegt,
daß bereits Vorkehrungen getroffen, einen noch vorhandenen
Raum zu Miettelplätzen herzurichten.

Nach dem Verwaltungsbericht des Neu preußiſchen
Knappſchaftsvereins in Halle pro 1885 iſt die
Zahl der dem Verein angehörigen Werke von 190 auf 180
zurückgegangen. Die Zahl der Genoſſen iſt um 379 (auf
7624) Mann gewachſen, auch die Zahl der Benefiziaten
at ſich erhöht: die der Jnvaliden auf 511 25),
ittwen 492 12)], Waiſen 409 113).

An 3475 active Genoſſen wurde auf 360966
Tage Krankengeld gezahlt (durchnittlich 10,64 Tage), die
Einnahmen betrugen 295691,61 die Ausgaben (darunter
98733 .4 Penſionen an Jnvaliden, 42 728 .4 an Wittwen,
10731 an Waiſen) bezifferten ſich auf 252374,72
Ueberſchuß mithin 44794,98 Das Geſammtvermögen
war Ende 1885 338639,96 Man beabſichtigt, die
drei in Halle beſtehenden Knappſchaftsvereine zu ver
einigen.

Die letzte Liſte der Kurgäſte des Bades Witte-
kind weiſt in Summa 241 Fremde auf.

Der Schmiedemeiſter C. von hier fiel am Sonn
tag in Folge des Bruches der Bank eines Perſonen nach
dem Rennplatz befördernden Möbelwagens ſo unglücklich
vom Wagen, daß er ſich mehrere Contuſionen zuzog.
Durch das zu ſchnelle Fahren einer Droſchke nach dem
Rennplatze wurde ferner geſtern in der Schmidtſtraße ein
Knabe überfahren.

Die geſtern Abend nach 9 Uhr von „Freybergs
Garten“ aus angetretene 184. Luftreiſe des Aeronauten
Rodeck iſt vortrefflich von Staiten gegangen. Die
Füllung des „Condor“ ging ſchnell vor ſich und, nachdem
Alles zur Abfahrt vorbereitet, erhob ſich majeſtätiſch der
Ballon. Die Fahrt ſelbſt war eine äußerſt günſtige. Die
Landung ging nach kurzer Zeit auf einem bei Beeſen be
legenen Acker glücklich vor ſich. Hr. Rodeck hat ſich bei
der geſtrigen Fahrt in einer gemeſſenen Höhe von 1740
Metern befunden. Von hier aus begiebt ſich derſelbe nach
Magdeburg, Bremen 2c. Jm vorſtehend bezeichneten
Etabliſſement findet das nächſte Walther- Concert am
Mittwoch ſtatt.

Es wird uns folgende Geſchichte, die ſich vor
einigen Tagen hier zugetragen haben ſoll, erzählt: Der
Droſchkenbeſitzer V. hier machte mit dem Droſchkenbeſitzer
K. hier ein Pferdetauſchgeſchäft mit dem Vorbehalt, daß
ihm bis zu einem gewiſſen Termin noch 25 Mark heraus-
gezahlt, andernfalls das Geſchäft rückgängig gemacht wer
den ſollte. Da K. ſeinen Verpflichtungen nicht nachkam,
ſo ſuchte ſich V. auf andere Art und Weiſe zu helfen
Er veranlaßte durch eine andere Perſon den Kutſcher des
K., welcher das betreffende Pferd mit eingeſpannt hatte,
nach einer hieſigen Reſtauration zu fahren. Während der
Fahrgaſt und der Kutſcher in derſelben mit einem
Glaſe Bier ſich ſtärkten, ſpannte V., der auf der Lauer
ſtand, ohne Weiteres das Pferd aus und verkaufte es an
einen hieſigen Roßſchlächter, nahm aber bald darauf das
Pferd wieder zurück und ſpannte es in ſeine eigene Droſchke.
Doch wie du mir, ſo ich dir. Der Droſchkenbeſitzer K.
veranlaßte mehrere junge Menſchen, die Droſchke des V,
welche das betreffende Pferd zog, zu benutzen und eine
Bierreiſe anzutreten. Der nichts ahnende Kutſcher fuhr
die Herren bis zum Dampfereinſteigeplatz am Unterplan,
als plötzlich Leute des K. hinzueilten, und trotz des Pro
teſtes des Kutſchers das betreffende Pferd ausſpannten
und davon führten. Hiermit war die Sache indeß noch
nicht zu Ende, denn V., auf Rache ſinnend, veranlaßte
nunmehr wieder Jemanden, die Droſchke des K., der das
Pferd wieder eingeſpannt hatte, zu benutzen und nach dem
Jägerplatz zu fahren. Hier wartete V. bereits, ſchnitt ohne
Weiteres die Stränge durch, nahm ſein Pferd und prü-
gelte den intervenirenden Kutſcher, den Beſitzer ſelbſt,
weidlich durch.

Auf der Deutſchen Grube bei Zſchorndorf
verunglückte am 18. d. Mts. der Bergarbeiter Carl
Neuhold dadurch, daß er durch plötzliches und unver
muthetes Hereinbrechen von Abraumsmaſſen im Tagebau
verſchüttet wurde und hierbei mehrere Knochenbrüche und
derartige ſchwere innere Verletzungen erlitt, daß ſein Tod
ſofort erfolgte.

Von einem wenig Fuß hohen Podium ſtürzte der
jugendliche Sohn des Kaufmanns H. von hier ſo unglück
lich herab, daß er einen erheblichen Bruch des link
Armes erlitt. Auf der s r wolltegeſtern der Arbeiter N. Spatzen ſchießen. Da der Schuß
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verſagte, verſuchte er die Ladung zu entfernen, wobei es
ſich eteignete, daß der Schuß plötzlich losging und dem
N. die Finger der linken Hand verletzte. Jn der Klinik
mußte eins der verletzten Glieder abgenommen werden.

Halle'ſcher Bicyclez Club.
Das geſtrige Eröffnungs-Wettfahren des

Halle'ſchen Bicyele-Clubs anf der eigenen an der
Meerſeburger Straße neuerbauten Rennbahn hatte eine un
geheure Menſchenmenge angezogen, welche mit geſpanntem
Intereſſe den einzelnen Rennen folgte. Abgeſehen davon,
daß ein Herr ſtürzte und ſich einen Arm aus der Kugel
fiel, ohne jedoch ernſter beſchädigt zu werden, iſt kein
Unfall vorgekommen. Das Ganze verlief programmmäßig,
und darf ſich der Club zu dem Erfolge, den er geſtern
mit dieſem Erſtlingsverſuche errungen, gratuliren. Sämmt-
liche auswärtige Fahrer fällten übrigens einſtimmig das
Urtheil, daß die hieſige Bahn die beſte in Deutſchland
ſei. Es wurden folgende Reſultate erzielt:

I. Corſofahrt. 3 Runden; den Ehrenpreis: Eine
filberne Bowle im Werthe von 50 für den den beſten
Corſo fahrenden Club (einheimiſche Clubs außer Concurrenz)
erhielt der Leipziger Radfahrerclub.

II. Eröffnungs-Rennen. Strecke 2000 Meter,
5 Runden. Offen für Mitglieder des Deutſchen Rad-
fahrer Bundes. Einſatz 5 .4. 6 Nennungen. C.
Eggersmann-Bremen (B.-C. Bremen) in 3 Minuten
33*, Sek. 1. Preis (Goldene Uhr-Kette und maſſiv gol-
denes Ehrenzeichen, Werth 200 .4); Joh. Pund Berlin
(B.-C. „Germania“, Berlin) in 3 Min. 352/, Sek. 2.
Preis (Bierſervice und ſilbernes Ehrenzeichen, Werth
125 .4); Herm. Haaſe Berlin (V.-C. 1869 -81, Ber-
lin) in 3 M. 36 S. 3. Preis WeinKaraffe, Werth 50.4).

III. Erſt-Rennen. Strecke 2000 Meter, 5 Run-
den. Offen für Mitglieder des D. R.-B., die noch keinen
Preis auf der Rennbahn gewannen. 16 Nennungen.
1. Lauf: A. Walter- Halle (Halleſcher BicycleClub) in
3 Min. 57 Sek.; Alfred Heinold- Altenburg (Leip
ziger Radf. Club) in 4 Min. 12, Sek.; O. Kranig-
Halle (Halleſcher B.-Cl.) in 4 Min. 3 Sek. 2. Lauf:
Alb. Damm-Lindenau (LindenauPlagwitzer Radf. Cl.
in 4 Min. 2, Sek.; W. Streitlein- Halle (Halleſcher
Bicycle-Club in 4 Minuten 22, Sek.; Curt Döhler-
Leipzig (Leipziger Radfahrer-Cl.) in 4 Min. 4, Sek.
Bei dem ſpäteren Entſcheidungslauf ſiegte Walter Halle
in 3 Min. 59 Sek. (Maſſiv goldenes Ehrenzeichen);
Heinold- Altenburg in 4 Min. und Kranig- Halle in
4 Min. Sek. (Maſſiv ſilberne Ehrenzeichen.)

IV. Haupt-Rennen. Strecke 10000 Meter, 25
Runden, Einſatz 20 Offen für alle Herrenfahrer. 7
Nennungen. Alb. Spitzig Berlin (B. C. „Ger-
mania“, Berlin) in 18 Min. 578, Sek. 1. Preis Goldene
Uhr mit goldener Kette und maſſiv goldenes Ehrenzeichen,
Werth 400.4); Joh. Pund- Berlin (B. C. „Germania“,
Berlin) in 18 Min. 58 Sek.; II. Preis (Brillantring und
ſilbernes Ehrenzeichen); C. EggersmannBremen in
18 Min. 588 Sek. (Etuis mit ſilbernen Meſſern und
Gabeln).

V. Club-Rennen. Strecke 2000 Meter, 5 Run-
den, Einſatz 5 Offen für Mitglieder des Halleſchen
Bicycle-Clubs. 10 Nennungen. A. Walter in 3 Min.
572/, Sek. 1. Preis (Maſſiv goldenes Ehrenzeichen); O.
Kranig in 3 Minuten 578/, Sek. 2. Preis (Silbernes
Ehrenzeichen); W. Streitlein in 4 Min. 2' Sekunde

VI. Dreirad-Fahren. Strecke 3000 Meter, 7
Runden, Einſatz 10 Offen für Mitglieder des D.
R.B. 7 Nennungen. E. Runwerth- Leipzig (Leip-
ziger B.C.) in 6 Min. Sek. 3. Preis (Goldene RemontoirUhr und mafſio goldenes Ehrenzeichen. Werth

250 .4); Jul. Blüthner jun. Leipzig (Leipziger B.-C.)
in 6 Min. 1. Sek. 2. Preis (Punſch-Bowle und ſilbernes
Ehrenzeichen. Werth 125 .4); Richard Laube Berlin
(B. C. „Germania“, Berlin) in 6 Min. 1 Sekunde
3. Preis (Reiſekoffere mit Neceſſair, Werth 50 .4).

VI. Entſcheidungslauf zum Erſt-Rennen.
(Siehe III.)

VIII. Jugend-Rennen mit Vorgabe. Strecke
1200 Meter, 3 Runden, Einſatz 2 Offen für Kna
ben unter 16 Jahren. 7 Nennungen. G. Tiſchbein-
Halle mit 20 Meter Vorgabe in 2 Min. 29 Sec.
I. Preis (Photographie-Album, Werth 30 .4); Curt
Scheller- Leipzig in 2 Min. 32 Sec., 2. Preis (Schreib
mappe mit Zubehör, Werth 20 Alb. Stumpf-
Halle in 2 Min. 342, Sec., 3. Preis (ReiſeNeceſſaire).

IX. Rennen mit Vorgabe. Strecke 4000 Meter,
10 Runden, Einſatz 10 Offen für alle Herrenfahrer.
8 Nennungen. Alb. Spitzig- Berlin (B. C. „Ger-
mania“ Berlin) mit 20 Meter Vorgabe in 7 Min. 11,
Sec., 1. Preis (Broncefigur m. Thermometer u. maſſiv
gold. Ehrenzeichen, Werth 150 .4); Joh. Pundt-Ber-
lin (B. C. „Germania“ Berlin) in 7 Min. 12 Sec.,
2. Preis (Brillantring und ſilbernes Ehrenzeichen); Ferd.
Haage- Erfurt (Erfurter R. V.) mit 50 Meter Vorgabe
in 7 Min. 14, Sec., 3. Preis (Photographieſtänder).

Nach Beendigung des Rennens fand die Preisver-
theilung von der PreisrichterTribüne aus ſtatt.

Bezirkstag der Fleiſcher.
Jn „Freybergs Garten“ fand geſtern Mittag der zweite

Bezirkstag des zum deutſchen Fleiſcherbund gehörigen Provin
zial-Sächſiſchen Bezirksvereins, welcher die Fleiſcher
Jnnungen im Reg Bez. Magdeburg, Reg.Bez. Merſeburg und
Herzogthum Anhalt enthält, ſtatt. Es hatten ſich wohl an 200

nnungsgenoſſen von hier und auswärts eingefunden, die am
ormittag im genannten Lokal einen recht geſelligen Verkehr

unterhielten. Die Verhandlungen, von Herrn F. Gähme-
agdeburg geſchickt geleitet, nahmen einen glatten befriedigenden

Verlauf. Vor Beginn derſelben begrüßte Herr A. Oehmicgke,
Obermeiſter der hieſigen Jnnung, die erſchienenen Gäſte auf das
herzlichſte und brachte ein Hoch auf unſern allverehrten Kaiſer
aus, in das dreimal freudig eingeſtimmt wurde. Den Dank für
feanzlichen Empfang hierſelbſt ſtattete der Herr Bezirksvor

ab.
1. Der deutſche Fleiſcherbund und die Stellung der

Verbandsinnungen den ezirksvereinen gegenüber.Referent Herr Gähme- Magdehurg. Die immer mehr und
mehr um ſich greifende Zügelloſigkeit in der Gewerbefreiheit
reifte ſ. Z. in einer Anzahl Fleiſchermeiſter den Entſchluß ſich
zu einem Verbande zuſammenzuthun, um gegen dieſelbe Front
7 machen und den Gewerbeſtand vor gänzlichem Verſinken zu

ewahren. So entſtand im Jahre 1875 zu Görlitz der Verband

(WeckerUhr).

deutſcher Fleiſchermeiſter, der anfangs mit viel Mühen zu kämpfen

hatte. Da eine Menge r wohl dem Verbande nicht
aber dem Bezirksvereine angehören, letztere aber doch eine
Körperſchaft des Ganzen bilden, ſo dürfte es wohl an der Zeit
ſein, ſich feſter zuſammenzuſchließen und diejenigen Jnnungen,
die noch außerhalb der Bezirksvereine ſtehen, zu veranlaſſen,
denſelben nunmehr beizutreten. Referent brachte ſchließlich fol
genden Antrag ein: „Der Crefelder Verbandstag (der nächſte
Verbandstag findet in Trefeld ſtatt) wolle beſchließen, daß der
Paragraph im Verbandsſtatut, in dem es beißt: „der Verband
kann in Bezirksvereine getheilt werden umaeändert werde in

der Verband wird in Bezirksvereine getheilt und ferner, daß jede
Innung dem Bezirksverein, in deſſen Diſtrict ſie liegt, beizutreten
hat“. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Bericht über den Stand des Bezirksvereins.
Referent Herr Brömme- Halle. Der Bezirksverein zählt 21
Jnnungen (Magdeburg, Halle, Halberſtadt, Quedlinburg Bern-
durg, Merſeburg, Torgau, Wittenberg Aſchersleben, Genthin,
NeuſtadtMagdeburg, Burg, Neuhaldensleben, Schkeuditz, Stendal,
Gardelegen, Roßlau, Salzwedel, Buckau, 3 und vereinigte
Innung Gardelegen-Oebisfelde- Calbe a. S.) mit zuſammen 556
Mitgliedern. Der Bezirk würde ſtärker ſein, wenn nicht der
Thüringiſche Bezirksverein, deſſen Rayon den Reg. Bez. Erfurt
und die Thüringiſchen Staaten umfaßt, eine Anzahl Jnnungen
aus dem Reg Bez. Merſeburg zu ſich hinübergezogen hätte.
Gegen dieſe Maßnahme wird bei der Verbandsleitung Einſpruch
erhoben. Der Bezirksverein hatte eine Einnahme von 243 Mk.
eine Ausgabe von 195 45 Mk.

3. Die Begünſtigung des 8 100 e, alinea 4, betreffend die
Ausbildung der Lehrlinge durch Jnnungsmeiſter. Referent Herr
Hoffmann-Wittenberg. Redner kam auf den bekannten Acker
mann'ſchen Antrag zu ſprechen, der es durchſetzte, daß Lehrlinge
nur bei Jnnungsmeiſtern ausgebildet und zu Geſellen losgeſprochen
werden können. Darum ſei es Pflicht jedes rechtlich denkenden
Meiſters, einer Jnnung beizutreten und die Beneficien, die den
ſelben zu Theil werden, mit genießen zu können. Eine Discuſſion
knüpft ſich hieran nicht an.

4. Wer trägt die Koſten der Trichinen- und
Fleiſchſchau mit Berückſichtigung des im vorigenVerbandstage gefaßten Beſchluſſes, die Entſcheidung
dieſer Frage auf Verbandskoſten herbeizuführen.
Referent Herr Gähme Magdeburg führte aus, daß der Um-
ſtand, die Koſten der eingeführten Trichinen und Fleiſchſchau
demjenigen aufzuerlegen, der Vieh ſchlachtet, eine nicht gerecht
fertigte Belaſtung eines Gewerbeſtandes ſei. Wenn die Bebörde
i Intereſſe der Geſammtbevölkerung Verordnungen erlaſſe, ſo
könne man ihr nur zuſtimmen, nicht aber darin wenn dieſe Für-
ſorge für das Gemeinwohl eize drückende Laſt für einen Ge
werbeſtand würde. Weit richtiger wäre es, daß die Koſten
dieſer Schauen von den Gemeinden getragen würden. Jm Pe-
titionswege ließe ſich hiergegen nicht ankämpfen, da die Behörden
ſich auf die betreffende Polizeiverordnung berufen, es bleibt daher
nur ein Weg offen, der auch bereits eingeſchlagen worden ſei, die
Angelegenheit der richterlichen Entſcheidung anheimzugeben.
Jnteceſſant waren die Mittheilungen, daß die Gebühren für die
Trichinenſchau nicht überall die gleichen ſind, ſo zahlt man an
Orten 1 Mk., an anderen Orten 75 Pf., ja ſogar 50 Pf. und
darunter pr. Schwein.

5. Das Handwerk und die Jnnungen ſonſt und
jetzt. Referent Herr Oehmicke- Halle. Redner gab einen
hiſtoriſchen Rückblick über die Jnnungen von früher, deren Glanz
periode und Verfall und das jetzige Wiedererwachen derſelben.
Seiner Anſicht nach iſt eine Hebung des Handwerks lediglich
durch Vereinizungen der Handwerker in Jnnungen zu erreichen,

6. Unfallverſicherung. Referent Hr. Bortfeld Mag
deburg. Nachdem Redner auf das Unfallverſicherungsgeſetz des
Näheren eingegangen, kommt er zu dem Schluſſe, daß es im
eigenſten Jntereſſe der Collegen liege, ihre Leute gegen Unfall
zu verſichern, da grade im Fleiſchergewerbe vielfach Unfälle vor
zukommen pflegen

7. Bemerkungen über das Verbandsorgan, die deutſche

Fleiſcherzei ung. ß8. Die Pferdewurſtfabrikation in ihren Nachtheilen
für das Fleiſchergewerbe. Welches ſind die geeigneten
Mittel zur Abſchwächung dieſer Schädigung? Referent
Herr Gähme- Magdeburg. Laut einem kürzlich ergangenen
richterlichen Erkenntniß iſt es den mit Pferdefleiſch handelnden
Leuten geſtattet, ſolches zur Wurſtfabrikation zu verwenden, eswird ſich alſo nichts dagegen machen laſſen. Etwas anderes iſt

es, wenn die Conſumenten gegen ihren Willen Wurſt von
Pferdefleiſch erhalten.

Der nächſte Bezirkstag wird zu Michaelis d. J. in Burg
abgehalten werden. Schließlich wurde noch die Gründung einer
Fachſchule für überflüſſig erklärt. Die Mitglieder veranſtalteten
nach der Verſammlung ein gemeinſames Mittageſſen, on das
ſich eine Waſſerfahrt nach Trotha anſchloß.

Interims Stadttheater.
Leider ſind in unſerer vorgeſtrigen Theaterbeſprechung

(„Deniſe“) wieder einige Druckfehler ſtehen geblieben. So
muß es in Zeile 11, wie ja auch aus dem Zuſammenhang von
ſelbſt hervorgeht, ſtatt „Jugendſtück“ natürlich „Tendenzſtück“
heißen. Jn der erſten Zeile der zweiten Spalte bitten wir ſtatt
„zu ſtellen ber echtigt' zu leſen: „zu ſtellen gewohnt.“ Der
betreffende Satz iſt übrigens durch den Druck in mehrfacher
Beziehung entſtellt worden. Bei der Gelegenheit wollen wir
die Mittheilung machen, daß die treffliche Künſteergeſellſchaft,
welche augenblicklich im Jnterimstheater gaſtirt, dem
Drängen vieler Theaterfreunde nachgebend, noch bis zum 27.
d. M. Vorſtellungen geben wird. Möge das den letzteren in
immer ſteigendem Maße ſich zuwendende Jntereſſe des Hallen
ſer Publikums denſelben weiter, und zwar in erhöhtem Maße,

erhalten bleiben. tHeute Arend geht von Schönthans reizendes Luſtſpiel
„Schwabenſtreiche“ in Scene.
Aus der Provinz Sathſen und ihrer Umgebung.

ruck unferer OriginalKorreſpondenzen iſt unr mit
Quelegangade geſtattet.

w Magdeburg, 20. Juni. (Reichsfechtſchule.)
Unter dem Vorſitze des Herrn Stadtrath Meubrink-
Berlin fand geſtern Mittag die VI. ordentliche General-
verſammlung der „Deutſchen Reichsfechtſchule ſtatt. Jn
derſelben wurde das Grundgzeſetz für das dritte Reichs-
waiſenhaus in Schwabach gemäß dem gemeinſchaft-
lichen Entwurfe der Oberfechtſchule und des Verbandes
Nürnberg angenommen. Ferner wurde die von der Ober
fechtſchule beantragte Genehmigung von Abänderungen des
Grundgeſetzes für das zweite Reichswaiſenhaus in Mag-
deburg einſtimmig ausgeſprochen und der Oberfechtſchule
die Ausführung überlaſſen. Jn den Vorſtand des
Schwabacher Waiſenhauſes wurden gewählt die Herren
Baurath Julius Kern, Fabrikbeſitzer Fritz Ribot, Dampf-
bäckereibeſitzer Karl Gerber, Gasdirektor Friedrich Herold,
Privatier Albert Richter und Königl. Bezirksarzt Dr.
Lochner in Schwabach. Bezüglich der Anträge auf
Ueberweiſung von Capital an die Waiſenhäuſer
wurde nach längerer Debatte dem Antrage der Oberfecht-
ſchule, den beiden Waiſenhäuſern in Magdeburg und
Schwabach ein Capital bis zu je 150000 Mark behufs
Erlangung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon zu über
weiſen, die Zuſtimmung ertheilt. Der vom Verbande
Lübeck geſtellte Antrag: „Von Verbänden und Fechtſchu-
len erworbene oder noch zu erwerbende Rechte (Plätze)
in den Reichswaiſenhäuſern können einem Rechtsnach-
folger übertragen werden“, wurde nach kurzer Debatte
abgelehnt. Die Oberfechtſchule wird ein nochmaliges
Geſuch an die Königl. Eiſenbahn- Verwaltung richten,
dahin gehend, daß für Waiſenkinder nebſt ihren etwai-
gen Begleitern für die Reiſe nach und die Rückreiſe von,

ſowie bei Urlaub und Entlaſſungen aus den Waiſenhäu
ſern eine Fahrpreisermäßigung auf den unter
Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen inſofern gewährt
wird, daß bei Benutzung der dritten Wagenklaſſe nur das
Löſen eines Militärbillets erforderlich iſt.

m Aus Thüringrn, 20. Juni. (Ernteausſich-
ten. Bäderfrequenz.) Die Kultur unſerer Rü
benfelder hat durch den Eintritt häufiger und maſſen-
hafter Niederſchläge, die zeitweilig mit tropiſcher Hitze
und nordiſcher Kälte abwechſeln, ſtark gelitten, und ſind
nun gegen andere Jahre bedeutend in Rückſtand gerathen.
Das Hacken und Verziehen der Rüben kann nur langſam
und ſtückweiſe gefördert werden, ſo daß ſich durch die
Verſpätung dieſer Arbeiten nicht nur ein quantitativer,
ſondern auch qualitativer Ausfall mit Sicherheit voraus
ſagen läßt. Außerdem hat man auf lehmigen Böden ſehr
über die Verheerungen zu klagen, die von Engerlingen
und anderem Ungeziefer angerichtet werden. Wenn nun
auch der Stand unſerer übrigen Feldfrüchte durchweg ein
ſeit vielen Jahren nicht dageweſener iſt, ſo ſieht der Land
wirth doch nur mit Bangen jeder aufſteigenden Wolke
entgegen. Die erſte Kleeſchur iſt in Folge anhaltenden
Regens auf dem Felde geblieben und verdorben, und zum
Schneiden und Einbringen des Heues iſt wegen der großen
Näſſe in den Wieſen noch gar keine Ausſicht. So ver
einigen ſich die Wünſche des Landwirths mit denen des
Fabrikanten auf eine baldige dauernde Aenderung des
Wetters, deſſen Ungunſt bis jetzt nicht weniger als Alles
in Frage ſtellt. Jn den Thüringiſchen Kurorten ſind
angemeldet in: Berka (Jlm) bis 16. Juni 222 Gäſte,
Blankenhain bis 16. Juni 55, Eiſenach bis 13. Juni 623,
Eigersburg bis 29. Mai 117, Frankenhauſen bis 12. Juni
170, Friedrichroda bis 16. Juni 977, Georgenthal bis
15. Juni 82, Jlmenau bis 12. Juni 203, Köſen bis
11. Juni 373, Köſtritz bis 8. Juni 98, Liebenſtein bis
12. Juni 143, Raſtenberg bis 16. Juni 35, Salzungen
bis 10. Juni 276, Sonneberg bis 21. Mai 162, Sulza
bis 9. Juni 355, Tabarz bis 4. Juni 78, Tautenburg
bis 15. Juni 24, Thal bis 10. Juni 100 Gäſte, in
Summa alſo 4093.

Mühlhauſen, 19. Juni. (Kirchenreſtaurirung.)
Behufs Beſichtigung der Reſtaurationsarbeiten an hieſiger
Marienkirche, ſowie zur Berathung über den Fort
gang des Kirchenbaues bezw. über die Beſchaffung der
Mittel dazu, trat geſtern hierſelbſt eine Miniſterial-Con
miſſion aus Berlin zuſammen, welche beſtand aus der
Herren Miniſterial- Direktor Dr. Barkhauſen, Gelſ.
Ober-Regierungsrath Spieker, Geh. Ober- Regierung
räth Dr. Jordan, Geh. Ober-Baurath Profeſſor Adle
und Geh. Regierungsrath, Conſervator 2c. Perſiusd

Herr RegierungsPräſident von Brauchitſch und Herr
Regierungs und Baurath Heſſe. Jn eingehender Be
ſichtigung der Marienkirche, welche unter Führung des
Herrn Regierungs-Baumeiſter Breymann erfolgte, er
kannten die Herren den hohen Kunſtwerth der Kirche an
und verſprachen in der nachfolgenden Berathung den
Fortgang der Reſtauration der Kirche zu befürworten.
Die Fortſetzung des Kirchenbaues gilt daher als geſichert.
Nachdem die Herren geſtern Nachmittag Popperode beſucht
hatten, fand Abends im Hotel zum Schwan ein Abend-
eſſen ſtatt, an welchem ſtädtiſche und kirchliche Behör
den rc. theilnahmen. Heute Mittag erfolgte die Abreiſe
der Herren aus Berlin; dieſelben ſprachen wiederholt ihre
große Befriedigung über den hieſigen Beſuch aus.

n Gera (Reuſßz), 20. Juni. (Verſchiedenes.)
Von Alters her beſteht hier die ſchöne Sitte, am Trini-
tatisfeſte, dem Einweihungsfeſte der hieſigen, an dem alten
Gottesacker ſtehenden Trinitatiskirche, die Gräber der
Entſchlafenen zu ſchmücken. Auch geſtern ſchon und heute
früh ſah man auf den beiden hieſigen Friedhöfen viele
Hunderte von Leidtragenden, welche auf die Grabhügel
ihrer Lieben Blumengewinde und Kränze in reichem Maße
als Zeichen ihrer Liebe zu den Vorangegangenen nieder-
legten. Geſtern gegen Abend beſtieg ein achtjähriger
Knabe einen vor einer hieſigen Milchhalle ſtehenden, mit
einem Pferde beſpannten Milchwagen, deſſen Eigenthümer
auf einige Minuten in den Milchladen eingetreten war.
Kaum hatte aber der vorwitzige Knabe den Wagen be
ſtiegen, ſo ging das Pferd durch und jagte durch
die Schleizerſtraße einem eben heranbrauſenden Eiſen
bahnzuge entgegen. Eine Kataſtrophe ſchien unver-
meidlich. Da ſprang ein junger Mann, welcher eben von
der Arbeit heimkehren wollte, dem Pferde raſch entgegen,
ergriff es mit kräftiger Hand feſt am Zügel und brachte
es zum Stehen, ſo daß der Knabe mit dem Schrecken
davon kam. Jn dem benachbarten Dorfe Groß Aga hat
am dritten Pfingſtfeiertage ein ſonſt ordentlicher und
arbeitſamer Tiſchlergeſelle in Folge einer eingegangenen
unſinnigen Wette ein Liter haltendes, mit Brannt
wein gefülltes Bierglas, ohne abzuſetzen, auf einen Zug
ausgetrunken. Kurze Zeit darauf brach jedoch der un-
beſonnene Menſch bewußtlos zuſammen und mußte nach
Hauſe getragen werden, wo er geſtern geſtorben iſt.
Das Bewußtſein war nicht zurückgekehrt. Vorgeſtern
Abend wollte in einer im Kaiſerſaal anberaumten öffent
lichen Volksverſammlung eine Frau Guillaume-Schack aus
Offenbach einen Vortrag „über die Stellung der
Frau, reſp. der Arbeiterin im wirthſchaftlichen
Leben“ halten. Die Abhaltung der Verſammlung wurde
aber, obgleich ſich eine zahlreiche Menſchenmenge beider-
lei Geſchlechts eingefunden, noch in letzter Stunde von
der Polizeiinſpektion unterſagt, weil die Anmeldung nicht
rechtzeitig erfolgt war. Für das 10 mitteldeutſche
Bundesſchießen ſind bis jetzt dreißig Ehrengaben
geſchenkt worden. Jn den letzten Tagen wurden von der
Schützengilde in Dresden ein koſtbares Bierſervice miteſeß in Majolika, von dem FreihandSchützenverein
zu Freiberg ein Etui mit fünfzig Mark, von den ſchießenden
Schützen zu Gera ein Etui mit Dutzend ſchwerſilberner
Löffel an das Feſtcomité überſendet. Nach dem ſo
eben veröffentlichten Rechenſchaftsbericht des Zweigvereins
zur Guſtav-Adolfſtiftung zu Gera betrug die Ein
nahme deſſelben im vergangenen Jahre 1412 Mk. 5 Pf.,
die Ausgabe 1376 Mk. 85 Pf. Das Vermögen des Ver
eins beziffert ſich auf 4175 Mark.

t Caſſel, 19. Juni. (Theater. Vom Proe

vinziallandtag.) Der Generalintendant der Königl.

Als Regierungsvertreter waren dazu aus Erfurt erſchienen
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Schauſpiele, Herr von Hülſen, iſt geſtern in dienſtlichen
hier eingetroffen und wohnte der Vorſtell

ung im Königl. Theater bei. Der Provinzialland-
tag beendete in ſeiner geſtrigen Sitzung die Berathung
über den Bericht des zur Begutachtung des Geſetzentwurfs
betreffend das Verfahren und das Koſtenweſen bei der
Güterconſolidation im Regierungsbezirk Wiesbaden mit
Ausnahme des Kreiſes Biedenkopf 53 Spezial
Ausſchuſſes. Hiernach wurde die Wahl des Provinzial
rathes vorgenommen. Gewählt wurden als Mitglieder:
Obervorſteher v. Milchling, Oberbürgermeiſter Dr. Miquel,
Geheimer Commerzienrath Henſchel, Juſtizrath Hilf, Pro
feſſor Dr. Enneccerus; als Stellvertreter: Juſtizrath
Dr. Weigel, Rechtsanwalt Dr. Humſer, Rittergutsbeſitzer
von Pappenheim, Landesdirektor- a. D. Wirth, Gutsbe-
Heer von Deines. Ferner wurde noch die Wahl des

ezirksausſchuſſes für den RegierungsbezirkCaſf el vorgenonmen und wurden gewählt als Mitglie-

der: Kammerherr von der Malsburg zu Eſcheberg, Juſtiz
rath Dr. Renner zu Caſſel, Oberbürgermeiſter Rauch zu
Hanau, von TrottJmshauſen; als Stellvertreter: Ober
bürgermeiſter Weiſe zu Caſſel, Oberbürgermeiſter Rang
u Fulda, Juſtizrath Dr. Grimm zu Marburg, Kammerſert Frhr. v. Dörnberg zu Caſſel.

Perſoual Veränderungen in der Armee.
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen 2c.

Berlin, den 8. Juni 1886. v. Zaſtrow, Oberſtlieutenant
und Kommandeur des Magdeburg. Dragoner- Regiments Nr. 6,

zum Oberſten befördert. Amann, Major vom 1. Thüring.
M Regt. Nr. 31. zum Oberſtlieutn. beſördert. v Schmidt,

ajor vom 4. Thüring. Jnftr.Regt. Nr. 72, unter Beförderung
um Oberſtlieutenant, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 3.denn Jnf.-Regt. Nr. 14, Frhr. v. Sell, Major, aggreg. dew
aiſer Franz Garde-Gren.Regt. Nr. 2, unter Entbindung von

ſeinem Kommapdo zur Dienſtleiſtung bei der Direktion der Kriegs
akademie, als Bataillons-Kommandeur in das 4. Thüring. Jn-
fanterie- Regiment Nr. 72, verſetzt. v. Schmidt, Major und
Eskadr.Chef vom Altmärk. Ulan Regt. Nr. 16, zum etatsmäß.
Stabsoffizier, ernannt. Junk, Pr.-Lt. vom Altmärk. Ulan.
Regt Nr. 16, zum Rittmeiſter und Eskadr Chef, vorläufig ohne
Patent, v. Nathuſius, Sekonde-Lieutn. vom Altmärk. Ulanen-
Regiment Nr. 16, zum überzähligen Premier-Lieutnant, be
fördert. Wehmeyer, Hauptmann und Kompagnie Chef vom
2. Thüring. Jnfanterie-Regiment Nr. 32, dem Regiment, unter
Beförderung zum überzähligen Major, aggregirt. v. Blum-
röder, Pr.-Lt. von demſelben Regiment, zum Hauptmann und
Kompagnie-Chef. Joachimi, Sekond-Lieutnant von demſelben
Regiment, zum Premier-Lieutenant, befördert. v. Goßler,
Premier-Lieutnant à la suite des Grenadier- Regiments Kron-
prinz (1. Oſtpreuß) Nr. 1, unter Belaſſung in ſeinem Kommando
als Adjutant bei der 11. Jnfanterie-Brigade, zum 2 Thüring.

t 7 Nr. 32, à la suite deſſelben, verſetzt.
Stüber, Major vom 3. Thüring. Jnfanterie-Regiment Nr. 71,
als B.taillons-Kommandeur in das 4 Thüring. Jpnfanterie Re
giment Nr. 72, verſetzt v. Trotha, Hauptmann, bisher Kom-
pagnie-Chef, vom 3. Thüring. Jnfanterie-Regiment Nr. 71, zum
überzähligen Major befördert. Hellmar, Hauptmann, aggre-
irt dem 3 Thüring Jnfanterie- Regiment Nr. 71, als Kompanie-Cdef in dieſes Regiment einrangirt. Busz, Premier-Lieutenant

vom 4. Thüring. Jnfanterie-Regiment Nr. 72, dem Regiment,
unter Beförderung zum Hauptmann, aggregirt. de Niem, Se
konde Lieutenant von demſelben Regiment, zum P emier-Lieutnant,
Nosöl, Sekonde-Lieutnant vom 3. Thüring. Jnfanterie Regiment
Nr. 71, zum überzähligen Premier-Lieut ant, befoördert.
Graf v. Baudiſſin, Port.-Fähnrich vom 5. Thür.
Regiment Nr. 94 Großherzog von Sachſen), zum Sekond-Lt.,

beſördert. Rocholl, Premier-Lieutnant vom Thüring. Ulan.
Regt. 6, unter Beförderung zum Rittmeiſter und Escadron- Chef
in das 2 Großherzogliche Heſſiſche Dragoner- Regiment (Leib-
Dragoner-Regiment) Nr. 24, verſetzt. v. Sydow, Sekonde-
Lieutnaut vom Thüringiſchen Ulanen- Regiment Nr. 6, zum
Premier-Lieutnant, befördert. v. Bergmann, Haupt-
mann und Kompagnie-Chef vom Braunſchweig. Jxfanterie
Regiment Nr. 92, à la suite des Regiments geſtellt. v. Hart-
menn-Krey, Hauptmann à la suite des Oſtfrieſ. Jnfanterie-
Regiments Nr. 78, unter Entbindung von dem Kommando als
Adjutant bei der 61. Jnfanterie-Brigade, als Kompognie-Chef
in das Braunſchweig. Jnfanterie- Regiment Nr. 92 verſeßt.
Burchardt, Premier-Lieutnant à la suite des Schleſ. Füſilier-Regimenis Nr. 38 und kommandirt als Adjut. ber der Komman-
dantur in Magdeburg, unter vorläuſiger Belaſſung in ſeinem
Kommando, zum überzähligen Hauptmann beförtert. v. Frey

old, Sek.Lt. vom Thüring. Held-Art.-Regt. Nr. 19, zum Pr.
t., befördert. Wittje, I vom Toüring. Feld-Art.-Regt.

Nr. 19, als Batterie-Chef in das Weſtpreuß. FeldArt.- Regt.
Nr. 16 verſetzt

Abſchiedsbewilligungen.
Berlin, den 12. Juni 18866 Hagedorn, Major vom 4.

Thüring. Jnfanterie- Regiment Nr. 72 als Oberſtlieutnant mit
Penſion und der Uniform des 1. Magdeburg. n
Nr. 26, v Witte, Rittm. und Escadr.-Chef vom Thüring.
HuſarenRegiment Nr. 12, mit Penſion und der Regts Uniform

der Abſchied bewilligt. v Thielen, Premier-Lieutnant vom
Huſ.- Regiment Nr. 10, ausgeſchieden uxd zu den

Reſerve Offizieren des Regts. übergetreten. Frhr. v. Ledebur,
Maojor z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der
r m des 1. Thüring. Jnfanterie- Regiments Nr. 31, von dem

erhältniß als zweiter Offizier bei dem Bezirks-Kommando des
I. Bataillons (Hamburg) 2. Hanſeat. Landwehr-Regts. Nr. 76,
entbunden. Bernhard, Pr. -Lt. vom 1. Thüring. Jnf.- Regt.
Nr. 31, mit Penſ., der Abſchied bewilligt.

Kaiſerliche Marine.
Ernennungen, Beförderungen. Verſetzungen c.
Be rlin, den 12. Juni 1886. Radke, Sek.Lt., bisher von

der Lan wehr-Jnf. des 1. Bats. (Danzig) 8. Oſtpreuß. Landw.
Regts. Nr. 45, bei den beurlaubten Offizieren der Marine, und
war als Sek.-Lt. der Seewehr des See-Bataillons, mit ſeinemdeherigen Patent angeſtellt.

Bei lin, den 15. Juni 1886. v. Wickede, Vize-Admiral, zum
Chef des Manövergeſchwaders, Claußen v. Finck, Korvetten-
Kapuä, zum Chef des Stabes des Manövergeſchwabers,
Deinhard, Kapitän zur See, zum Kommandanten S. M.
Panzerſchiffs „Sachſen“ Hollmann, Kopitän zur See, zum
Komm n ahnten S. M. Parzerſchiffs „Württemberg“, Glomsda
v. Buchholtz Kapitän zur See, zum Kommandanten S. M.
Panzerſch ffs „Baden“, Cochitus, Korv.-Kapitän, zum Kom-
mandanten S. M. Aviſos „Zieten“, ernannt. Der Vice-Admiral
v. Wicke e und der Korv Kapitän Claußen v. Fink treten
nach Auflöſung des Manövergeſchwaders, die Kapitäns zur See
Hollmann und Glomsda v. Buchholtz nach Außerdienſt
n S. M. Panzerſchiffe „Württemberg“ und „Baden“ in
hr gegenwärtiges Dienſtverhältniß zurück.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin, 18. Juni. Bei Gelegenheit von Baggerarbeiten,

die man im Rhein vorgenommen, find neuerdings Funde ge-
macht worden, welche nicht anders, denn als Ueberreſte einer
zur Römerzeit beſtandenen Holzbrücke, nämlich der zweiten
von Caſar geſchlagenen Brücke gedeutet werden können.
Die r Feldherrn ſind bekanntlich vielfachGegenſtand ortsgeſchichtlicher Forſchung geweſen; es iſt jedoch
bis jetzt namentlich bezüglich des zweiten Ueberganges, kein end
gültiges Urtheil gewonnen worden. Während Napoleon III.
beide Ueber änge in die Nähe von Bonn verlegt nehmen die
meiſten Forſcher für die zweite Brücke das ſogenannte Neuwieder
Beck.n zwiſchen Coblenz und Andernach an. Jnnerhalb dieſer
mehrmals durch J ſeln getheilten, oaher für einen Brückenichlag
ſehr „eei neten Stromſtrecke werden ſechs Punkte: Keſſelheim,
Engers, Urmtz, „am guten Mann“, Weißenthurm und die Nette
mündung genannt. Jm Centralblatt der Bauverwaltung“ führt

nun der Regierungs- Baumeiſter Jsphording in einem län-
geren Aufſatze aus, daß bisher bei keiner der genannten Stellen
irgend welche Reſte der Brücke ſind. Holzreſte ſind
erſt jetzt bei den ſowohl im rechten als im linken Stromarme
am Thurmer Werth von dem Genannten ausgeführten Bagge
rungen gefunden worden. Dieſe Reſte lagen unter einer hohen
Schicht aus ſehr grobem Geſchiebe, das Holz, welches vollſtändig
die Farbe des Eberholzes hat, war beim Herausnehmen aus
dem Waſſer ſehr weich, iſt aber an der Luft erhärtet. Wenn
man durch die Funde in beiden Armen zu der Vermuthung
gelangt, daß hier Cäſars Brücke geſtanden hat, ſo wird dieſelbe
durch die Ergebniſſe der bereits früher am rechten Ufer vom
„guten Mann“ bis zur Nette ausgeführten Ausgrabungen be
ſtätigt. Bei denſelben fand man unterhalb des „guten Mannes“
Feg parallele Spitzgräben, innerhalb dieſer Umwallung romiſche

eünzen, Scherben von terra sigillata, mehrere Amphorenbruch
ſtücke, einen Töpferofen, Mauerziegel u. ſ. w. Da außerdem
die Spitzgräben denen anderer Cäſariſcher Lager gleichen, ſo
dürfte hier ein Lager geſtanden haben, beſtimmt ſowohl zum
Schutze gegen die Trevirer, als zur Vertheidigung der Brücke,
und namentlich beſtimmt, die im Strom treibenden Baumſtämme,
Schiffe und dergl. von der unterhalb gelegenen Brücke fern zu
halten. Daß dieſe Stelle am Thurmer Werth zu einem Ueber
gange über den Rhein für ſehr geeignet gehalten worden, be
weiſen die von den Franzoſen in den Jabren 1795-97 daſelbſt
geſchlagenen Brücken. Ebenſo wie die Samber-Meuſe-Armee
kam auch Cäſar von der Maas nach dem Mittelrhein, um gegen
die Sueven zu Felde zu ziehen. Keine andere Stelle iſt durch
die örtlichen Verhältniſſe mehr zu einem Uebergange geeignet
als dieſe; denn vom linken Ufer aus war die Brücke oberhalb
durch das Lager am guten Mann, unterhalb durch die Anhöde
hinter Weißenthurm geſchützt, von welcher aus das Caſtell
Victoria bei Niederbieber ſichtbar war. Auf dem rechten Ufer
erreichte man von der Brücke aus den höchſten Punkt der Um
gegend, konnte das weit ausgedehnte Feld überſehen und auf kür
zeſtem Wege nach dem Caſtell bei Niederbieder gelangen.

Der Jntendant des Meininger Hoftheaters,
Herr Chronegk, iſt in Düſſeldorf von einem Schlag-
anfall betroffen worden und liegt ſchwer krank darnieder.

Nach einer Mittheilung des Verwaltungsraths
der Bühnenfeſtſpiele wird das unglückliche Ereigniß,
das Bayern durch den jähen Tod des Protectors der
Feſtſpiele, Sr. Majeſtät König Ludwig II. von Bayern,
vetroffen hat, eine Verlegung oder Verſchiebung der
diesjährigen Aufführungen nicht nach ſich ziehen. Die-
ſelben werden vielmehr programmgemäß ſtattfinden.
K. ſtüme und Decorationen des neu in Scene gehenden
Werkes „Triſtan und Jſolde“ ſind geliefert worden, die
techniſchen Arbeiten unter Leitung des großherzoglich
heſſiſchen HoftheaterMaſchinenmeiſters Kranich, ſo wie
die elektriſchen Beleuchtungsanlagen des Zuſchauerraums
und für ſceniſche Effecte, von der EdiſonCompagnie aus
geführt, nahen dieſer Tage ihrem Ende. Am 29. Juni
treffen die Mitwirkenden aus allen Himmelsgegenden zu
den Proben ein.

J Civilſtands- Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 18. Juni.

Aufgeboten Der Maurer Friedrich Theodor Ed. Götter,Taubenſtraße 15, und Friederike Caroline Voigt, Mühlweg 14.
Der Lacktrer Carl Ernſt Heinrich Hermann Jänicke, Cöthen,

und Eliſe Marie Louiſe Sophie Sidonie Beyer, große Stein
kra3: 23. Der Hausdiener Friedrich Wilhelm Voigt, Leipziger
trage 87/88, und Caroline Friederike Schlittchen, Königſtraße 24

Der Tiſchler Carl Guſtav Pohle, Steinweg 19, und Friederike
Charlotte Koegel, Sophienſtraße 28 Der Böttcher Bernhard
Adolf Winkler, Weißenfels, und Marie Gertrud Dönitz, Halle.
Der Kaufmann Otto Adolf Steinweg, Halle, und Anna Chriſtiane
Alwine Wagner, Leau.

Geboren: Dem Maler Friedrich Herrmann, Breiteſtr. 17
eine T. Anna Auguſte Pauline. Dem Bahnarbeiter Albert
Weber, Graſeweg 16 ein S., Franz Albert. Dem Knecht
Guſtav Schröder, Spitze 33 ein S., Emil. Ein unehel. Sohn
und eine unehel. Tochter.

Geftorben: Der Schloſſer Johann David Koch, 55 Jahr
7 M. 12 Tg., Martinsgaſſe 8/9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juni.

Stadt Hamburg. Stadtrath Runge m. Gem. a. Berlin.
Frau Schmidt m. Fam. u. Dienerſch. a. Pernau. Maſchinen
meiſter Gutwaſſer m. Tochter a. Saigerhütte. Frau Großer m.
Tochter a. Frankfurt a/ M. Stadtrath Berkholz a. Graudenz.
Rentier Stoppel m. Gem. a. Altona. Forſtinſpect. Garthe m.
Gem. a. Dobbertin. Jnſpector Ebeling a. Halberſtadt. Hof-
Steinmetzmeiſter Peetzing a. Berlin. Muſikdirector Janke u.
Polizerrath, Selmer a. Berlin Baumeiſter Metzing u Bau
meiſter Hoſemann a. Berlin. Buchhändler Levi u. Buchhändler
Annecke a. Berlin. Buch händler Danneil a. Berlin. Fabrikant
Philipſon a. Crefeld Director Kleeberg a. Frankfurt a We. Die
Kaufl. Cahn a. Straßburg, Peſchke a. Elberfeld, Rath, Albrecht,
Schütz, v. Kempen, Eggebrecht, Altmann, Kirchner, Krüger und
Schomburg a. Berlin, von Schmitz a. Bremen, Gebhardt a.
Hanau, v. Watter a. Hamburg, Krafft a Eiſenach, Jahn, Glaſer
u. Abraham a. Berlin, Hohorſt a. Memel, Goldner a. Berlin,Gold a. Wien, Pfeiffer a. Pforzheim, Wucherer a. Berlin
Sandberger a. Breslau.

Deutſcher Hof. Dr. Bergfeld m. Gem. a. Caſſel. Ober
ſteuer-Contr. Petzold a. Templin. Calculator Weltz m. Gem. a.
Königsberg. Fadrikant Bahlke u. Fabrikant Haaſe a. Berlin.

rl. Hübner a. Berlin. Jngenieur Anclam m. Gem. a. Tegel.
echniker Leonhardt a. Chemnitz Möbelfabrikant Schmidt m.

Gem. a. Magdeburg. Die Kaufl. Ede m Gem. a. Teſel, Moß
m. Gem. a. Zeitz, Lüders u. Lindner a. Dresden, Ehrlich a.

Mayer a. Frankfurt a M., Winkerhofer u. Winkel a.
emnißtz.
Goldener Ring. Cand d. höh. Schulamts Hänig, Chor-

director Niehr, Lehrer Schock, Zimmermeiſter Schade, Sekretär
Ahlfeld, Rentier Mohr, Buchhalter Pfrieme u. Dr. med Eichel
a. Deſſau. Die Kaufl. Joachim, Schmidt, Hannſa, Brauners,
Schrön u. Gerke a. Deſſau, Wagner a. Stuttgart, Hamburger
u. Mannheim a. Berlin, Gallensky a. Breslau, Fuchs a. Chicago,
Hofacker a. Stuttgart, Pappermann a. Frankfurt a M.

Briefkaſten der Redaktion.
Apolda? Das den Bezirksausſchuß in Apolda betreffende

Schreiben mit dem Poſtſtempel Eiſen ach-Berlin iſt uns zu
gegangen, hat aber, weil ano ym, ſofort die Weiterreiſe in den
Papierkorb angetreten. Wie wir wiederholt bemerkten bleiben
alle anonymen Zuſchriften ohne Unterſchied unberückſichtigt.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Buſchtèhrader Eiſenbahn 5 pCt. Prioritäten

von 1868, 1871 und 1872. Die nächſte Ziehung findet im
Jan ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der

looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13. die Verſicherung füreine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark

Jn der geſtern unter Vorſitz des Herrn Rechts
anwalt Wölfel Merſeburg abgehaltenen Sitzung des
Aufſichtsraths der Zuckerfabrik Körbisdorf, Actien-
Geſellſchaft, wurde beſchloſſen, der demnächſt ſtattfindenden
Generalverſammlung für das verfloſſene Geſchäftejahr eine
Dividende von 3 pCt. in Vorſchlag zu bringen. Von
dem erzielten Ueberſchuſſe wird zunächſt die vorjährige
Unterbilanz in Höhe von 89496,25 .4 getilgt und weitere
139 804,83 .4 zu den vorgeſchriebenen Abſchreibungen
verwandt werden.

GeobauerSchwetſchke ſhe B. xhdenckerei in Halle.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 20. Juni. Der Poſtdampfer „Weſtphalia“

der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActien Geſellſchaft hat,
ew York kommend heute Nachmittag 2 Uhr Scoilly

paſſirt.

Telegraphiſche Depeſchen
London, den 21. Juni. Churchill hat ein Mani-

feſt an ſeine Wähler erlaſſen, in welchem er mit ſehr
ſcharfen Ausdrücken den Eigenſinn, den grenzenloſen Egois
mus, die greiſenhafte Eitelkeit Gladſtones geißelt, welchen
allein die gegenwärtige Kriſis zuzuſchreiben ſei, und wirft
die Frage auf, wie lange ſich die Wähler wohl noch der
Autokratie eines Greiſes, die bereits im Jahre 1868 be-
gonnen habe, unterwerfen würden. Gladſtone verlange
jetzt ein Plebiscit für ſeine Perſon, welches an die ſchlimm
ſten Tage des zweiten Kaiſerreichs erinnere. Churchill be-
ſchwört die Wähler, der unendlich gefahrvollen Diktatur,
welche Gladſtone verlange, nicht zuzuſtimmen.

Belgrad, den 20. Juni. Anläßlich des Ablebens
des Königs Ludwig von Bayern iſt eine 2ltägige
Hoftrauer angeordnet.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 21. Juni 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 105 20. Discontogeſellſchaft 208,10.

Mainzudwigshafener StammActien 97,40. 49, Ungar. Goldrente 85, 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 87,50. Heſterr. Franz
Staatsbahn 377, Oeſterr. Credit-Actien 451, Tendenz:
ſchwach.

Berliner Setreide- Börſe.
Weizen: V uli 147. September-Oktober 150,50. flau.
Roggen: u W en7 Juli-Aug. 130,70. SeptemberOktob.

au.Gerſte loco 120 180

afer. Juni-Juli 127,
vbiritus loco 38,20. JuniJult 37 90. AuguſtSeptember 38,70,

ruhig.
Rüböl loco 44, Juni 43,80, September-Qktob. 43,80

e

Pirreshborn Mineralwaſſer,
käuflich in alken Apotheken, Mineralw. Handlungen, Hokels etc.

General-Depot Max A. Müller. [11882

Einige Worte über leichte Cigarren
Es iſt nachgewieſen daß der weitaus größte Theil aller

Raucher eine leichte Cigarre wünſcht, beſonders aber ſolche Per
ſonen welche längere Zeit ſtarke Cigarren und hauptſächlich
Havannas rauchten werden nachdem ſie ſich den Magen
gründlich verdorben und das Nervenſyſtem zerrüttet, ſicherlich zu
einer leichten Sorte greifen und wenn ſie das Richtige gefunden
auch gewiß dabei bleiben. Wie viel Tauſenden von Rauchern,
welche an Appetitloſigkeit, Kopſſchmerzen, Nervenaufregung,
Attemnoth c. leiden und alle möglichen Kuren ohne Erfolg an
gewandt haben könnte gebolfen werden, wenn ſie wüßten, daß
ihre Leiden durch den übermäßigen Genuß ſtarker Cigarren her
vorgerufen worden ſeien und eine leichte aber der Geſundheit zu
trägliche Cigarre rauchen würden. Daß nicht alle leichten
Cigarren von allen Rauchern gut vertragen werden, iſt bekannt,
denn es wird leider in den meiſten Fällen der Auswahl der
Tabake wicht die nöthige Sorgfalt gewidmet, auch fehlt häufig das
nöthige Verſtändniß dazu, aber es giebt dennoch Sorten die
dem Geſchmack der meiſten Raucher entſprechen und wollen wir
unter anderen nur die ſo ſehr beliebte „Hygiea“-Cigarre er
wähnen,; dieſelbe iſt nur aus milden fein aromatiſchen zu dieſem
Zweck beſonders ausgeſuchten importirten Tabaken angefertigt
und vereinigt alle Einenſchaften, die man von einer Geſundheits
Cigarre verlangen kann. Sie verurſacht keinerlei Beſchwerden,
iſt angenehm von Geſchmack, brenrt gleichmäßig bis zu Ende
und hat ein feines Aroma. Es ſollte kein Raucher verfehlen,
mit dieſer Muſter- Cigarre Hygiea einen Verſuch zu machen,
zumal Niemand ein Riſico eingeht; denn die Herren Wild Co.
in Frankfurt a. Main, welche die alleinigen Eigenthümer dieſer
egen Nachahmung geſetz'ich geſchützten Marke ſind, verſenden
robekiſtchen von 100 Stück zu Mark 6.50 Pf. und 5 Kiſtchen

3 Mk. 30. franco gegen Nachnahme oder r des
etrages und nehmen nichtconvenirenden Falles ſelbſt ange

brochene Kiſtchen auf ihre Koſten anſtandslos zurück. 244

Amtliche Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Der am 12. Juni pr. gegen den Buchbinder Carl Joseel,

geboren am 5. November 1834 zu Hroß Keubuſch, Kreis Brieg,
wegen Entziehung der Polizei Auſſicht erlaſſene Steckbrief wird
hierdurch wiederholt in Erinnerung gebracht.

Giebichenſtein, den 17. Juni 1886.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.

Bekanntmachung.
Es wird die Einziehung des von Riemberg nach tut

führenden öffentlichen Fußweges beabſichtigt, weil derſeldve dur
ding e rei Ctauſſee von Riemberg über Dlößnitz über

üſſig erſcheint.
Gemäß 8 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. ge 1883

wird dies hiermit mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß Einſprüche hiergegen zur Vermeidung des Aus
chluſſes innerhalb 4 Wochen bei mir anzubring n und zu recht
ertigen ſind.

Schwerz, den 18. Juni 16886.
Der Amtsvorfſteher.

T. Brandt.

Hallescher Verschönerungsverein.
General -Vereammliau

Freitag, den 26. Juni, Abends 8 Ahr in der „„Tulpe“s,
Geſchäftliches. Ergänzungswahl.

Familien Nachricht.

Merzlichen Dankür die vielen Zewetſe der Kiebe und Theilnahme von nah und
ern, welche uns bei dem Begräbniß unſeres kieden Gatten und

Vaters zu Theil geworden beſonders Herrn Paſtor Müller
für die troſtreichen Worte am Grabe. [12702

Holleben, den 20. Juni 1886Die Familie Pohle.
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